
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Roſtzeitungspreisliße r. 532.

zugleich Publikations Organ für

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Monktag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Auchdruccerei Anngsnrg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Amtlicher Seil.
Bekanntmachung.

Die Wahl von S Gemeindeverordneten findet
Donnerstag, den 22. März er.

Nachmittags 2. Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz ſtatt.

Die 3. Klaſſe wählt zuerſt.
Aus der Gemeinde- Vertretung ſcheiden aus:

3. Klaſſe Herr Kaufmann Riemann,
Oberbrenner Finke,

außerdem Erſatzwahl für den verzogenen Ge
meindevertreter Herrn Gravenhorſt;

2. Klaſſe Herr Fleiſchermeiſter G. Dubro,
Gartengutsbeſ. G. Lehmann;

un Fabr
r

devert

Bekanntmachung.
Das diesjährige Muſternngsgeſchäft der Militär

pflichtigen aus der Gemeinde Annaburg Gemeinde,
Schloß, Königliche Oberförſtereien Annaburg und Thier
garten wird am

Freitag, den 23. März r.
vormittags s Ahr

im „Gaſthof zur Neuen Welt“ hierſelbſt abgehalten.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigtem Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehrordnung die
ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben,

Dienstag,

Annaburg am Freitag, den 23

S S e

den 13. März 1906.
bezw. im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere
Dienſtpflichtige behandelt und event. ſofort zum Dienſt
eingeſtellt werden können.

Sämtliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem
Körperzuſtande vor der Erſatzkommiſſton zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Mi
litärdienſt in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe (Re
klamationen) ſind nur aus den in 9 32,2 a g der Wehr-
ordnung angeführten Gründen zuläſſig und ſpäteſtens bis
zum 15. März er. auf den hierzu vorgeſchriebenen For
mülaren in doppelter Ausfertigung an den Unterzeich
neten einzureichen.

Annaburg, den 5. März 1906.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſifikationsgeſchäft für die Reſerve

Landwehr und Erſatzreſerve- Mannſchaften ſowie für die
ausgebildeten Landſturmpflichtigen in Bezug auf ihre Unab
kömmlichkeit wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa ein
tretender r denn findet zugleich mit dem Muſter

l pflichtigen aus Gemei
März er., vor

mittags s Uhr im Gaſthof zur „Neuen Welt“
hierſelbſt ſtatt.

Etwaige Reklamationen ſind in zweifacher Ausfertigung
bis ſpäteſtens den 15. März er. durch Vermittelung des
Unterzeichneten dem Zivilvorſitzenden der Erſatz Kommiſſion

Herrn Königl. Landrat Wieſand in Torgau einzureichen.
Annaburg, den 5. März 1906.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Am Freitag vormittag begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Mauſo-
leum in Charlottenburg und legten dort anläßlich
des Todestages Kaiſer Wilhelms l. einen Kranz
nieder. Das Kaiſerpaar begab ſich darauf in das
Palais weiland Wilhelm l. und ſtaättete endlich dem
HohenzollernMuſeum einen Beſuch ab.

lichkeit, die er genießt, bringen ihm die Bayern
auch die herzlichſten Glückwünſche entgegen. Aber
auch außerhalb der blauweißen Grenzpfähle gedenkt
man des greiſen Fürſten, deſſen Augenmerk ſtets
auf Deutſchlands Einheit und Größe gerichtet iſt.
Prinzregent Luitpold hat bereits ein reiches Leben
hinter ſich, aber noch vermag es ihm viel Schönes
zu bieten, iſt er doch an Geiſt und Körper rüſtig
wie ſelten einer in ſeinen Jahren. Möge ihm auch
das neue Lebensjahr nur gutes und angenehmes
bringen.

Nach der erſten Leſung der Steuervorkagen
durch die Kommiſſion des Reichstages werden ſich
einer Berliner Meldung zufolge die verbündeten
Regierungen nunmehr ſchlüſſig machen über die bis
herigen Ergebniſſe und den weiteren Operations
plan unter Feſthaltung des Standpunktes ie

worden iſt, unter allen Umſtänden zuſammenge
bracht werden muß. Falls es nicht gelingt, aus
Bier und Tabak mehr herauszuſchlagen, als die
Kommiſſion bewilligte, wird der Bundesrat, wie
die augenblickliche Stimmung iſt, trotz ſchwerer Be
denken die Anerbieten der Kommiſſion akzeptieren,
um das erſtrebte finanzielle Ziel zu erreichen.
Dazu iſt nur zu bemerken, daß heute noch niemand
weiß, in welcher Geſtalt das neue Steurebukett die
Kommiſſion und ſpäter das Plenum des Reichs
tages verlaſſen wird.

Der Reichstag will am 6. April in die Oſter
ferien gehen. Der Etat wird durch Notgeſetz geregelt
werden.

Jn Sachen des Schulunterhaltungsgeſetzes
fordern die Vertreter der Landwirtſchaft vom preußi
ſchen Landtage: Gerechte Heranziehung der Jnduſtrie
zu den Schullaſten nach Maßgabe der von ihr ge
ſtellten Schulkinderzahl. Was dann für die Schul

Das liebe Gelc.
Roman von Fritz v. Wickede.

(Fortſehzung.)

„Jm erſten Schrecken vermochte ich keinen
Widerſtand zu leiſten. Dann aber ſuchte ich
meinen Vater auf, ich warf mich ihm zu Füßen,
8 weinte, bat und flehte, mich nicht gleich einer

are zu verhandeln ich würde dieſen Mann
nie lieben lernen.

Alles vergebens Mein Vater ſchalt mich
eine überſpannte Närrin und beharrte feſt auf
ſeinem Willen

In meiner Verweiflung ſchrieb ich an Leo
von Bergen, er möge mich retten, ich ziehe den
Tod einem Leben an der Seite des mir ver
haßten Mannes vor. Seine Antwort ließ nicht
lange auf ſich warten er ſchwor mir zu daß
er alles für mich wagen wolle, und ſchlug mir
die Flucht aus dem Vaterhauſe vor.“

Bisher hatte Helene von Rembold ohne
Unterbrechung fortgeſprochen jetzt hielt ſie inne,
und fich mit der Hand über die Stirn ſahrend,
fügte ſie mit einem ſchmerzlichen Lächeln bei:
Damals wußte ich noch nicht, was ich

viel ſpäter erfuhr daß das Vermögen meiner
Mutter mir von meinem achtzehuten Jahre an
zur freien Verfügung zuſtand. Selbſt wenn

ich mein Vater verſtieß und enterbte, blieb
mir noch immer genug, um in den Augen
vieler als eine begehrenswerte Partie zu er
ſcheinen.

Sie hatte mit den ſchlanken Fingern die
Augen beſchattet, jetzt ließ ſie langſam die Hand
finken und atmete tief auf.
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„Damals glaubte ich, Bergens Liebe zu mir
fei ſo rein und ſelbſtlos wie die meine,“ fuhr
Helene nach kurzer Pauſe fort wohl ſchrak ich
en vor dem Gedanken an eine Flucht
zurück aber nach und nach gewöhnte ich mich
doch an die Vorſtellung daß mir kein anderer
Ausweg übrig blieb, und nach einigen Kämpfen
ging ich auf des Grafen Vorſchlag ein. Jn
einer mondhellen Nacht verließ ich das Haus
und eilte auf den mir wohlbekannten Wegen zu
dem einſamen Gebirgsſee, an deſſen Ufer Bergen
meiner harren ſollte.

Jch fand ihn dort nicht, wohl aber ſeinen
Freund, den Baron Ernſthauſen. Er teilte
mir mit daß Bergen im letzten Augenblick
verhindert worden ſei, mich an dem beſtimmten
Orte zu erwarten, und deshalb ſeinen Freund
geſendet habe.

Ich war erſchrocken und weigerte mich mit
Ernſthauſen zu gehen. Er aber wußte ſo
dringend zu reden, mir die Sache ſo klar zu
ſtellen, daß ich ſchließlich nachgab und mich
ſeinem Schutz anvertraute.

Von Ernſthauſen geleitet, beſtieg ich den
kleinen Nachen, der uns hinüber ans andere
Ufer bringen ſollte. Es war eine köſtlich ſchöne
Fahrt, obgleich mein armes, bebendes Herz den
Reiz dieſer zaubervollen Nacht nicht voll in ſich
aufnehmen konnte.

Erſt ſpäter kam mir dieſe Fahrt wieder leb
haft in Erinnerung ich ſah die dunkle Flut
vom Mondlicht übergoſffen, ringsum die hohen
Berge im majeftätiſchen Schweigen der Nacht,
und ich auf der Flucht, die Seele voll Furcht
und Bangen in ſchwankem Kahn ſttzend, der

mich meinem geträumten Glück entgegen führen
ſollte.

O, warum rief mir damals das Echo der
Berge nicht warnend zu: Kehre zurück, kehre
um, ehe es zu ſpät wird Aber kein Wär
nungszeichen ertönte, mein Schickſal ſollte ſich
erfüllen.

Leiſe und ſacht glitt das Fahrzeug über
die Flut, wir hatten das jenſeitige Ufer er
reicht, noch ſtand uns eine mehrſtündige Wan
derung bevor, ehe wir das einſame Wirtshaus
erreichten, in dem Ernſthauſens Ausſage
nach Bergen uns erwarten ſollte. Jch war
eine rüſtige Fußgängerin und fand den Weg
nicht beſchwerlich. So wanderte ich tapfer vor
wärts, kaum daß Ernſthauſen mit mir Schritt
halten kannte. Jch verlangte von ihm nun eine
klare Darlegung der Umſtände warum Bergen
nicht ſelber gekommen, mich zu holen.

Es war verabredet worden, daß am Morgen
nach meiner Flucht in einer kleinen Waldkapelle
unſere Trauung ſtattfinden ſollte.

Bergen hatte es übernommen, alle etwaigen
Hinderniſſe zu ebnen und mir noch in ſeinem
letzten Briefe geſchrieben, daß nach dieſer Richtung
alles in Ordnung ſei. Ernſthauſen beruhigte
mich auch jetzt darüber Bergen ſei zur Sicher
heit nochmals zu dem alten Prieſter, der
unſern Bund ſegnen ſollte, gegangen, er ſei dort
aufgehalten worden und hätte ihm Botſchaft
geſendet, mich inzwiſchen unter ſeinen Schutz zu
nehmen. Für mich klang das alles glaub
würdig, wenn ich mich auch einer geheimen
Sorge nicht erwehren konnteEnduch kamen wir an ein flammend roter

Schein verkündete im Oſten die Wiederkehr des
Tages, als wir bei dem kleinen Wirtshaus an
langten, das mir zur Zufluchtsſtätte dienen
ſollke. Vor Aufregung mehr als vom Gehen
erſchöpft, betrat ich die kleine Stube, die man
mir bereitgeſtellt hatte.

Jmmer mehr wurden mir die Folgen meines
Schrittes klar; mit Zittern ſagte ich mir, daß
binnen wenigen Stunden meine Flucht entdeckt
ſein mußte. Jch dachte an den Zorn meines
Vaters und auch zum erſtenmal an das, was
die Welt ſagen würde. Meine törichte Liebe
hatte mich blind für alles andere gemacht aber
jetzt ſtürmte alles vorher Uberſehene mit
raſender Gewalt auf mich ein.

Wenn Bergen bei mir geweſen wäre, hätte
ich vielleicht weniger an dies alles gedacht oder
doch nicht ſo ſehr darüber gegrübelt. Aber er
war nicht da und Ernſthauſen bat mich, vor
allem an meine Ruhe zu denken. Jch fühlte
ſelbſt, daß ich eine ſolche nötig hatte und ſchloß
mich in der kleinen Stube ein, um im Schlaf
Ruhe und Erquickung zu finden.

Als ich erwachte, ſtand die Sonne ſchon
hoch am Himmel. Jch fuhr entſetzt empor
warum hatte man mich nicht geweckt 2 Bergen
mußte doch jedenfalls ſchon zurückgekommen ſein.
Mein Herz wurde ſchwer und immer ſchwerer
wenn es möglich geweſen wäre, würde ich ſo
fort wieder nach Hauſe geeilt ſein. Aber das
war nicht mehr möglich die Würfel waren ein
mal gefällen, meine Flucht mußte ſchon entdeckt
worden ſein.

Jch wagte es nicht, die kleine Stube,
die mir zum Aufenthalt diente, zu verlaſſen



gemeinde noch bleibt, iſt zwiſchen Gütern und Dörfern
gerecht zu verteilen und der Staat hat geſetzlich
auf ſeine breiten Schultern zu nehmen, was bei
dieſer Reſtverteilung über einen beſtimmten Prozent
ſatz der Einkommenſteuer hinausgeht.

Eine neue Submiſſtonsblüte. Jn Hannover
hat der Magiſtrat den Anſtrich des Oberbaues der
Galerie der ſtädtiſchen Markthalle im Subrmiſſtons
wege ausgeſchrieben Das Reſultat der eingelaufenen
Offerten iſt geradezu verblüffend. Zwölf Sub-
mittenten (Malermeiſter) haben ihr Gebot abgegeben.
Man leſe und ſtaune! 200, 300, 400, 430, 630,
650, 728, 780, 780, 880, 1154 und 2600 Mk. lauten
die Forderungen. Solange die Handwerker ſelbſt
zum Schaden des Gewerbes Derartig niedrige
Schundangebote machen, haben ſie auch kein Recht,
nach Staalshilfe zu ſchreien

Bußland. Trotzdem die Einberufung der
Reichsduma ſeit dem Erlaß des kaiſerlichen Mani
ſfeſtes über die Geſtaltung und die Rechte der zu
wählenden ruſſiſchen Volksvertretung in ſicherſter
Ausſicht ſteht, läßt die Lage im Zarenreiche noch
immer recht viel zu wünſchen übrig. Die lang
wierige revolutionäre Bewegung mit ihren unend
lichen Gräßlichkeiten hat das Gefühl für die ein
zelnen ſchrecklichen Vorgänge erheblich abgeſtumpft.
Wäre das nicht der Fall, ſo würden die Ereigniſſe
in Rußland Tag für Tag noch Entſetzen erregen.
Politiſche Morde, Plünderungen, Meutereien und
wie die Erſcheinungsformen der revolutionären Be
wegung ſonſt noch heißen mögen, fehlen an keinem
Tage gänzlich, wenn auch nicht jede Einzelheit
gleich durch den Telegraphen aller Welt kund ge
tan wird.

Die liberalen Blätter Rußlands erblicken in
dem Manifeſt des Zaren über die Volksvertretung,
das übrigens das 16. Geſetz über dieſen Gegenſtand
iſt, mehr Nachteile als Vorteile. Sie erklären laut
„Voſſ. Ztg. das Manifeſt charakteriſiere ſich gegen
die Verheißungen vom 30. Oktober als Rückſchritt
und ſtelle ſich als ein ſolcher auch gegenüber dem
Manifeſt vom 19. Auguſt dar infolge Gleichſtellung
der Befugniſſe des Reichsrats und der Dumg.
Viel hängt jedoch von der Ausführung ab.
Japan. Japan arbeitet an der Verſtärkung
ſeiner Land Und Seeſtreitkräfte, als wenn es un
mittelbar vor einem größen Kriege ſtände, nicht als
wenn es einen ſolchen ſoeben erſt über alles Er
warten glänzend zu Ende geführt hätte. Es führt

die Zzweifährige Dienſtzeit ein, wobei ſich bei nur
3 e ausgaben die aktiven Streit

S rbeſſert es mit raſtloſem Etfer. Dieſe
ile macht es beinahe wahrſcheinlich, daß es ſeine

Druppen tatſächlich bis auf Weiteres in der Mand
ſchurei zurücklaſſen will, da es auch Rußland mit
der Räumung dieſer Provinz augenſcheinlich gar
nicht eilig hat.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beriet am Mittwoch zwei Jnitiativanträge

Baſſermann (nat.lib.) und Potthoff (frſ. Ver.), die eine Beſſerung
und geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der techniſchen Ange
ſtellten anſtreben. Es handelt ſich im einzelnen um die Gehalts
zahlung in Krankheitsfällen, um die Anpaſſüung an die Beſtim
mungen über das Dienſtverhältnis des Handelsangeſtellten, um
die in den landwirtſchaftlichen Nebenbetrieben Beſchäftigten,
um angemeſſene Ruhezeiten, um die Ausdehnung der Zuſtändig
keit der Gewerbe und Kaufmannsgerichte auf die techniſchen
Angeſtellten. Die Antragſteller fanden mit ihren Begründungen
den Beifall des geſamten Hauſes. Staatsſekretär Dr. Nieberding
beſchränkte ſich auf die Verſicherung, daß die Regierung ſich für

dehr ben eum 33 zuſammen. Ohne daß viel ge

Ausnahmebedingungen in die Sondergeſetze nicht ſympathiſch ſei.
Die Vorlagen wurden einer beſonderen Kommiſſion überwieſen

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die Beratung des Poſt
etats fort. Von der freiſinnigen Volkspartei waren neue Reſo
lutionen eingelaufen, die unter anderem eine Beſſerſtellung
der Militäranwärter, beſſere Regelung des Nacht und Sonn
tagsdienſtes und Gehaltserhöhung der „nicht gehobenen“ Unter
beamten und Landbriefträger bezwecken. Abg. Eickhoff begründete
dieſe Forderungen mit der allgemeinen Verteuerung der Lebens
haltung, die durch den Zolltarif veranlaßt iſt. Staatsſekretär
Krätke motivierte ſeine ablehnende Haltung damit, daß die
Durchführung dieſer Anträge 66 Mill. Mark jährlich koſten
würde. Eine Verbilligung des Briefportos, vor allem für Aus
landsbriefe auf 10 Pfg., regte der Abg. Kämpſ (frſ. Volksp.)
an. Der Abg. v. Gerlach (frſ. Vgg.) ſetzte ſich mit dem Staats
ſekretär des weiteren wegen deſſen Stellung zum Poſtaſſiſtenten
verbande auseinander. Herr Krätke erwiderte, daß die Beamten
Rechte und Pflichten hätten. Jn der Freitagsſitzung wurde
der Poſtetat inſoweit erledigt, als die Einnahmen dieſes Etats
bewilligt wurden. Die Abſtimmung über die Reſolutionen des
Zentrums, die eine weitere Einſchränkung des Sonntagsverkehrs
Und mildere Beſtimmungen für den Nachtdienſt der Beamten
betreffen, wurde ausgeſetzt. Am Sonnabend ſollten die Etats
der Reichsdruckerei und der Reichseiſenbahnen zur Verhand
lung gelangen

Preußiſcher Landtag.
Das höhere Schulweſen bildete am Mittwoch den Gegen

ſtand der Beratungen des Abgeordnetenhauſes Man ſprach
über den Wert der verſchiedenen Stenographieſyſteme, die Beſſer
ſtellung der techniſchen Lehrer und der Schuldiener, die Ab
ſchaffung des Abiturientenexamens, die Abſchaffung der Weih
nachtszenſuren uſw. Vom Abgeordneten Roſeuow (freiſinnige
Volkspartei) wurde die Schulagitation des Flottenvereins als
ungehörig bezeichnet. Herr Dr. Studt bezeichnete ſie als „ſpon
tane patriotiſche Kundgebung der Jugend“ höchſt erfreulich
Mit dem höheren Schulweſen war der Kultusetat, durchberaten.
Donnerstag ſteht der Eiſenbahnetat zur Debatte

Am Donnerstag begann die Beratung des Eiſenbahnetats.
Für den erkrankten Miniſter Budde teilte Miniſterialdirektor
Kirchoff mit, daß der Ueberſchuß auch für 1904/05 rund 40 Mill.
Mk. betrage, trotzdem alles Erforderliche für die Betriebsſicherheit
geſchehen ſei. Die Redner aus dem Hauſe ſprachen über die
Betriebsmittelgemeinſchaft, Tarifpolitik uſw. Recht deutlich
wurde Abg. v. Pappenheim (konſ.), der die im Reichstage vor
geſchlagene Kilometerſteuer bekämpfte und einen plumpen Ein
griff des Reichs in die preußiſche Betriebsverwaltung nannte
Abg. Oeſer (frf. Vp.) war für billige Perſonentarife, da hier
durch der Verkehr geſteigert werde. Ein gutes Verhältnis zwiſchen
Verwaltung, Beamten und Arbeitern wurde als notwendig be
zeichnet.

Jm Abgeordnetenhauſe kamen am Freitag bei der Beratung
des Etats der Eiſenbahnverwaltung viele Redner zum Worte,
welche ſich verpflichtet hielten, ihren Wählern den Beweis für
ihren Fleiß zu erbringen, indem ſie deren Spezialeiſenbahn
wünſche mit großem Eifer vertreten. Sonnabend Fortſetzung.

Das Herrenhaus trat am Donnerstag wieder nach längerer

redet wurde, wurde eine Reihe von Vorlagen erledigt, darunker
der Lotterievertrag mit Oldenburg und der Entwurf über die
Erhöhung der Wohnungsgeldzuſchüſſe für die unteren Staats
beamten. Der Entwurf zu einem neuen Kreis und Provinzial
abgabengeſetz wurde einer Kommiſſion überwieſen. Damit war
die Tagesordnung erſchöpft.

Das Herrenhaus nahm am Freitag den Geſetzentwurf an,
der den Sparkaſſen die Verpflichtung auferlegt, einen beſtimmten
Teil ihrer Beſtände in Jnhaberpapieren anzulegen. Das Geſetz
das in erſter Reihe den Zweck verfolgt, den Kurs der deutſchen
und preußiſchen Stagtsanleihen zu heben, begegnete verſchiedenen
Bedenken, die der Finanzminiſter v. Rheinbaben und der Reichs
bankpräſident Koch zu zerſtreuen ſuchten. Man wird abzuwarten
haben, ob der Geſetzentwurf, der den preußiſchen Sparkaſſen
eine läſtige Bedingung auferlegt, die in ihn geſetzten Hoffnungen
erfüllen wird.

haben durch die AnngAnzeigen jeder Art burger Zeitung ruge
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte

Lokales und Provinzielles
s Annahunrg. In der am Freitag abgehalte-

nen Sitzung des Gemeinderats wurde unter Punkt
der Tagesordnung die Uebernahme der Schul

laſten auf den Etat der politiſchen Gemeinde ab
1. April d. Js. vorbehaltlich der Genehmigung des
Kreis Ausſchuſſes und der Kgl. Regierung beſchloſſen.
2. Betreffs des Angebots des Vorſtädkers Müller
um Ankauf ſeiner Beſitzung am Mühltore zum
Preiſe von 2000 Mark wird eine Kommiſſion er
nannt, welche mit dem Genannten in nähere Unter
handlung treten ſoll. Allſeitig wird betont, daß
die zu genannten Grundſtücke gehörenden Gebäude,
das ſogen. „Brandenburger Tor im Jntereſſe des
Verkehrs verſchwinden müßten 3. Der Antrag
mehrerer Gewerbetreibenden um Aufhebung der
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer wird, da deren Aus
fall bei dem diesjährigen Etat nicht mehr berück
ſichtigt werden könne, zurückgeſtellt und den Pe
tenten anheim gegeben, denſelben zu gegebener Zeit
zu erneuern. 1. Dem Jnvalidenrentner Schmidt
wird eine monatliche Unterſtützung von 5 Mk. zu
gebilligt. 5. Zum Mitgliede der Sanitätskom-
miſſion an Stelle des ausſcheidenden Herrn Rentier
Schildhauer wird Herr Schöffe Stephan gewählt.
6. Die Errichtung eines Ortsſtatuts, die Straßen
reinigung betreffend, findet die Zuſtimmung der
Verſammlung. Nach Bekanntgabe einiger geſchäft
licher Mitteilungen war die Tagesordnung erſchöpft

S Annaburg. Die am Sonnabend Abend im
Gaſthof zum Siegeskranz kagende Hausväter Ver
ſammlung der hieſigen Schulgemeinde trat dem
Beſchluß der Gemeindevertretung, die Schullaſten
auf den Etat der politiſchen Gemeinde zu über
nehmen, mit 67 gegen 14 Stimmen in nament
licher Abſtimmung bei. Falls genannter Beſchluß
die Genehmigung des Kreis Und Bezirks Aus
ſchuſſes ſindet, tritt, da nunmehr die Eiſenbahn
Verwaltung, die phyſiſchen Vereine und die Forenſen
mit zu den Schullaſten beitragen müſſen, eine Er
mäßigung. der Steuerzuſchläge um 20 Prozent ein,
ſodaß ab 1. April d. Js. nur 130 ſtatt 150 Prozent

erhoben werden brauchen, für unſere Steuerzahler
gewiß eine erfreuliche Nachricht

S Annghnrg. Das vom hieſigen „Geſellen
Verein“ am Sonntag Abend im Goldenen Ring
arrangierte Faſtnachtsvergnügen hatte ſich, wie
immer, eines zahlreichen Beſuchs der geladenen
Gäſte zu erfrauen. Neben den gutgeſpielten Weiſen
der Rohr ſchen Muſikkapelle und einem exakt vor
getragenen Klavier Und ViolinSolo ſorgten ne
rere Kouplets und die Aufführung einer urkomiſche
Poſſe „Karlchens erſte Liebe welche mit ihren
grotesken Szenen ſtürmiſche Lachſalven hervorrief-
für angenehines Amüſement und Unterhaltung,
worüber die zahlreichen Gäſte mit nicht enden-
wollendem Beifall quittiertent. Dem nunmehr in
ſeine Rechte tretenden Tanze wurde von Alt und
Jung mit großer Hingabe gehuldigt, ſo daß das
Vergnügen erſt in vorgerückter Morgenſtunde ſeinen
Abſchluß fand.

Annabnrg, 7. März. Am Montag blieb der
Nachmittags 2.52 Uhr hier fällige Perſonenzug
zwiſchen Station Fermerswalde und Annaburg
plötzlich auf freien Felde ſtehen, Ein von Herzberg
kommender Geſtellungspflichtiger aus Elösden hatte,
ob aus Unkenntnis oder aus Uebermut, die Not
bremſe gezogen. Die Strafe wird wohl nicht aus
bleiben. Dem Stationsvorſteher II. Klaſſe a. D.
Ernſt Wellmann in Annaburg, bisher in Gernrode

die Materie intereſſiere, daß ihr aber das Hineinbringen neuer

und doch bereitete mir dieſe Ungewißheit
tauſend Folterqualen. Unten im Hauſe gingen
Leute aus und ein. Fremde kamen und zogen
fort; ich hörte Stimmen, Gelächter, und ich
n hier oben allein mit meiner entſetzlichen

ngſt.
Endlich nahten Schritte meiner Tür, einleiſes Pochen erthnte, ich öffnete haſtig Ernſt

hauſen ſtand vor mir.
Jch ſtieß einen Schrei getäuſchter Erwartung

aus. „Leo, wo iſt Leo rief ich.
Jn Ernſthauſens Geſtcht machte ſich ein Zug

von Verlegenheit ſichtbar.
„Wollen Sie mir für einige Minuten Gehör

ſchenken 2“ bat er, meine Frage übergehend;
„es handelt ſich um wichtige Dinge.“

Ich ſtarrte ihn beſtürzt an was ſollte ich
zu hören bekommen

„Sprechen Sie,“ ſagte ich beklommen, „aber
vorher beantworten Sie meine Frage Warum
iſt Graf Bergen nicht hier Es iſt doch ſeine
Pflicht, mich zu ſchützen, nachdem er mich zu
einem ſo gewagten Schritt beredet hat.

„Er kann nicht kommen,“ verſetzte Baron
von Ernſthauſen ernſt.

„Mein Gott, warum, warum nicht 2“
„Weil er nicht mehr unter den Lebenden

weilt,“ lautete die Antwort.
Jch ſah den Sprecher faſſungslos an. „Tot,

geſtorben ſchrie ich dann auf
Er neigte bejahend das Haupt.
Seltſam, ſo ſehr mir Angſt und Beklemmung

die Kehle zuſchnürten, keine Träne netzte mein
Auge. Jch weiß nicht einmal, ob ich Schmerz
um den Toten empfand.

Es war, als ahnte ich, was er an mir ge
frevelt, als wüßte ich im voraus, daß es Sünde
ſei, auch nur eine Träne um ihn zu weinen.

Und nun erfuhr ich alles Es war ent
ſetzlich genug, um mein Blut in den Adern er
ſtarren zu laſſen, mich halb wahnſinnig zu
machen vor Entrüſtung und Empörung.

Graf Bergen hatte ſich gegen die Braut
eines Bergbewohners zudringlich benommen und
war bei einem heftigen Streite mit dem jungen
Mann von demſelben in jähzorniger Empörung
niedergeſtochen worden.

Man fand ihn ſchwer verletzt und trug ihn
nach der des Prieſters, der unſern
Bund ſegnen ſollte.

Das geſchah eben an dem Tage, da ich das
Haus meines Vaters verließ, um in des Grafen
Arme zu eilen.

Und nun kommt das Empörendſte, Entſetz
lichſte, wie es nur der ſchändlichſte Eigennntz
erſinnen kann.

Ernſthauſen, ſtatt mich zu warnen und zur
Umkehr zu bewegen, beſchwichtigte meine auf
ſteigenden Bedenken und verhalf mir zur Flucht,
obwohl er ſehr wohl wußte, daß ſein Freund
die Nacht nicht überleben würde.

So geſchah es auch. Bergen ſtarb noch in
dieſer Nacht, und Ernfthauſen war nun ge
kommen, um mir die Rachricht von ſeinem Tode
zu bringen. Wie nahe ihm auch der Verftorbene
im Leben geſtanden haben mochte, er hatte ihm
keinerlei Anhänglichkeit bewahrt

Während ich noch immer bleich und
faſſungslos daſaß, bemühte er ſech, mich ſeiner
Ergebenheit zu verſichern, wich zu bilten, in

Tokalblatt, iſt anerkannt guten Grfolg. am Harz, erhielt den Kronenorden vierter Klaſſe.

ihm meinen beſten Freund zu ſehen Er
mein Freund Jch lachte laut auf, daß es
gellend widerhallte. „Warum haben Sie mich
nicht gewarnt, ehe es zu ſpät war rief ich,
aus meiner Erſtarrung erwachend. „Bringen
Sie mich zu meinem Vater zurück, ich kann, ich
d nicht länger mit Jhnen unter dieſem Dache
weilen.“

„Fräulein Römer, Sie vergeſſen, daß Sie
ſich ſeit vierundzwanzig Stunden unter meinem
Schutze befinden,“ entgegnete Ernſthauſen
lächelnd „ich kann es nur unter einer einzigen
Bedingung wagen, Sie in Jhr väterliches
Haus zurückzubringen die iſt, wenn Sie mir
verſprechen, meine Frau werden zu wollen.

„Sind Sie toll ſchrie ich auf.
„Nicht doch Jch denke nür an Jhren Rufmein Fräulein, Sie ſind bloßgeſtellt und ich

will Jhnen jede üble Nachrede erſparen.“
„Sie ſind ein Elender,“ rief ich zornig.
„Jch vergebe Jhnen dieſes Wort,“ ſagte er

gelaſſen, „weiß ich doch, daß bei ruhiger Uber
legung Sie mir recht geben müſſen. Sie ſind
nun einmal bloßgeſtellt und zwar mit mir,
denken Sie doch nur an unſere nächtliche
ſtundenlange Wanderung im Gebirge von
dieſem Makel kann Sie nichts reinwaſchen als
eine Verbindung mit mir. Einſt haben Sie
meinen Freund mir vorgezogen, damals habe
ich mich beſchieden, heute aber dürfen und
können Sie mich nicht zurückweiſen. Bergen
war ich muß es leider zugeben, obgleich er

mein Freund war Jhrer nicht wert, er
wußte nicht das Glück zu ſchätzen, Sie ſein
nennen zu dürfen ich aber, ich weiß, welch

ein Juwel Helene Römer iſt, ich habe Bergen
ſtets um ſein Glück beneidet, und nun, da das
Geſchick alles ſo günſtig für mich gewendet hat
will ich nicht ruhen noch raſten, bis ich den
hohen Preis errungen habe.“

Frau von Rembold hielt inne ſte barg das
Geſicht in beide Hände und heiße Thränen
perlten zwiſchen den ſchlanken Fingern hervor.
Overkamp wagte es nicht, ihren Schmerz durch
ein teilnehmendes Wort zu ſtören. Und doch
empfand er das tiefſte Mitleid mit ihr.

Arme Frau Wie bitter mußte ſie gelitten
haben Und jetzt nach ſo vielen Jahren ſtieg
das grauſame Geſpenſt der dunklen Vergangen
heit wieder vor ihr auf, ſie mahnend an jene
Zeit, in welcher ſie in jugendlicher Unüberlegt
heit ihr Herz an einen Unwürdigen verſchenkt hatte.

Helene weinte leiſe vor ſich hin. Die Er
innerung hatte ſie zu mächtig erſchüttert. Noch
hingen ſchwere Tropfen an ihren Wimpern, als
ſte von neuem begann

„Jch hätte den Elenden ins Geſicht ſchlagen
mögen, ſo ſehr packte mich die Entrüſtung bei
ſeinen Worten Allein ich fühlte doch, daß er
in einem gewiſſen Sinn recht hatte. Jch war
bloßgeſtellt, es gab einen Makel an meinem
Ruf, und wenn ich auch tauſend Eide ſchwor
und beteuerte, daß er auf jener nächtlichen
Wanderung kaum meine Fingerſpitzen berührt
hatte die Welt iſt ja immer geneigt das
Schlechteſte zu glauben, und ein Mädchen,
welches in ſinnloſer Verblendung dem väter
lichen Hauſe entlaufen war, halte am aller
wenigſten auf Nachſicht zu hoffen.
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S Nach der neueſten miniſteriellen
Verfügung iſt nun die Dauer der Oſterferien
in den Volksſchulen gleich. Der Schulſchluß ſindet
Sonnabend den 7. April, der Schulanfang Freitag,
den 20. April, ſtatt. Das neue Schuljahr dagegen
und die Aufnahme der neu Eintretenden geſchieht
ſchon am 2. April. Die Konſirmationen werden
faſt überall am Sonntag Judika, den 1. April ab
gehalten

S Nach einer Entſcheidung des Kam
mergerichts baben die Abdeckereten für jeden
ihnen nicht ausgelieferten Tierkadaver 4,50 bezw.
6 Mk. zu verlangen im übrigen können ſie weitere
Anſprüche nicht erheben. Es empfiehlt ſich in allen
Fällen in denen mit einem Abdecker Differenzen
eintreten können, ſich rechtzeitig an die Landwirt
ſchaftskammer zu wenden.

Dommitz ſah 7. März. Auf Grund gerieten am
Montag bei Greudnitz 2 ſchwerbeladene Elbkähne.
Das eine Fahrzeug, dem Schiffseigner Pege in
Krippen gehörig, wär mit 10000 Zentnern Braun
köhle beladen. Zur Erleichterung des Kahnes
mußten 700 Zentner über Bord geworfen werden.
Der andere Kahn, Beſitzer Her Marquardt in Belzig,
war mit 8000 Zentnern Bauholz beladen.

ſetneh e März. Der blinde Maſchinenſchloſſer Noack hat einen automatiſchen Stromaus-
ſchalter für elektriſche Leitungen erfunden, der den
Strom nach Bedarf und leicht regulierbar nach
einer Verbindung und Tätigkeit von 2 bis 15 Mi
nuten ausſchaltek. Die Erſindung iſt als ſelb-
ſtändiges Erzeugnis eines Blinden geradezu ſtaunens-
wert. Noack, der Sohn eines Bahnmeiſters, jetzt
Jahre alt, iſt hier geboren und erblindete einen
Tag nach ſeiner Geburt In den Schulen, die er
in den verſchiedenen Amtsorten ſeines Vaters be
ſuchte, konnte er nicht viel lernen Erſt als er,
13 Jahre alt, auf drei Jahre in die königliche
Blindenanſtalt in Berlin, jetzt Steglitz, kam, lernte
er Schreiben Leſen und Flechten von Rohrſtühlen,
womit er ſich zu ernähren gedachte. Jin Jahre
1875 wurde er aus der Anſtalt entlaſſen und betrieb
mehrere Jahre lang das Rohrfſlechten. Damals
fand er in ſeinem Schwager, dem Bahnſchmied
Aſchke, in der Eiſenbahn Repargturwerkſtatt einen
Lehrmeiſter der ihn mit unendlicher Geduld zum
Eiſendreher und Maſchinenſchloſſer ausbildete und
ſeitdem gegen Lohn beſchäftigte Der hart um ſein
Leben Kämpfende Blinde hat es möglich gemacht,

ſich recht hübſche Kenntniſſe, beſonders auf techniſche
Gebiete zu erwerben

„Slſterwerda, März. Eine dem Handelsmann
r Krauſchütz gehörige Gans war von einem
wütigen Hunde gebiſſen worden, was zur Folge

hatte. daß auf behördliche Anordnung mehrere
Gänſe geſchlachtet und vergraben werden mußten.

er Hund eines andern Beſitzers wurde erſchoſſen.
Grkrand, 6. März. Durch eine wilde Kuh

ſchwer verletzt wurde der Landwirt Suüßmilch. aus
Kroppen. Durch ein ihn überholendes Geſchirr
würde das Tier ſcheu und ging in raſendem Tempo
durch. Süßmilch, der die Leine um die Hand ge

wickelt hatte, wurde eine Strecke Weges mit fort
geriſſen, bis das Geſpann an einen Baum prallte.
S. trug erhebliche Verletzungen davon.

inſterwalde, 6. März. Der Lokomotivführer
Paul Wehland, der am 30. November v. J. im
Verlaufe ehelicher Zwiſtigkeiten einen Selbſtmord
verſuch machte und ſeinen jährigen Sohn aus
erſter Ehe durch einen Schnitt mit dem Raſiermeſſer
tötete, iſt heute von dem Schwurgericht in Cottbus
von der Anklage des Totſchlags freigeſprochen
worden. Der Angeklagte, der im Krankenhauſe
wieder hergeſtellt worden iſt, hat ſeine Stimme faſt
gänzlich verloren.

Finſterwalde. Der am vergangenen Montag
erfolgte rätſelhafte Todesfall, wo der Schloſſer Curt
Bahr in der Narkoſe plötzlich verſtarb, iſt nunmehr
dahin aufgeklärt, daß die behandelnden Aerzte ſo
wohl wie den die Operation vornehmenden Zahn
techniker keine Schuld trifft. Wie die Obduktion er
geben hat, waren Herz und Lunge des Ver
ſtorbenen geſund. Als Todesurſache iſt, wie ver
lautet, Gehirnſchlag feſtgeſtellt worden.

Dübben. Zum 1. April d. J. wird das hieſige
dritte JägerBataillon verſuchsweiſe neu uniformiert.
Die Grundfarbe der neuen Uniformen iſt derjenigen
der Förſterkleidung ähnlich. Bei der 1. und 2. Kom
pagnie iſt dieſelbe grau, bei der 3. und 4. Kom
pagnie graugrün. Auſſchläge und Bieſen ſind
hellgrün. Der Stehkragen iſt beibehalten, doch nicht
ſo hoch, wie bisher. Alle Metallteile, als Knöpfe,
Adler e. ſind matt bronziert. Tſchako, Koppel,
Patronentaſche, überhaupt alles Lederzeug iſt von
grüner Farbe. Der Dachs bleibt wie bisher. Die
halblangen Stiefel ſind naturfarben (gelbbraun.)
Offiziere, Mannſchaften und Einfährige erhalten
ſämtlich die Uniformen geliefert.

Cotthus, 4. März. Ein hier wohnhaftes Ehe
paar, das ein größeres Darlehn benötigte, wandte
ſich auf ein Jnſerat hin an ein Geldverleih Inſtitut
in Berlin. Der Agent desſelben, Kaufmann Paul
W., ließ ſich im Verlauf der Unterhandlungen
wegen des Darlehns von der Ehefrau ein Formular

ein ohne zu zümden.
Als König Friedrich AuguſtLeipzig 5. März. Zehnte h eEr gilt als ein Vorbote für ſtrenge Kälte und ſtarken

unterſchreiben. Letztere war der Meinung, ſie ſichere
darin dem Vermittler einen Betrag von 72 M.
als Proviſion zu, in Wirklichkeit enthielt es das
Ein verſtändnis zur Zahlung von 72 Mk. für Jn
ſerate um ein Darlehn. Da die Frau nicht gut
willig Zahlung leiſtete, ſo wurde ſie zum Zivil
prozeß verklagk und auch verurteilt. Jetzt wurde
aber der Agent W. vom Schöffengericht wegen Be
truges zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt Der
Vorfall beweiſt deutlich, wie vorſichtig man beim
Leiſten einer Unterſchrift ſein muß. Geſtern fand
ſich auf der Polizeiwache ein etwa lzähriger Knabe
ein, der vorgab, Otto Britz zu heißen. Er erzählte
ſein Vater, der Zigarrenmacher ſei und in Sprem
berg wohne, habe ihm am Donnerſtag Nachmittag
50 Pfg. gegeben und ihm geſagt, er ſolle nach Forſt
oder Cottbus fahren und dort bleiben, da er ihn
nicht länger ernähren könne. Die Mutter ſoll ſchon
vor mehreren Jahren geſtorben ſein. Der Knabe
hat angeblich noch zwei Geſchwiſter in Spremberg.
Die Polizei hat den Knaben vorläufig hier in
Pflege gegeben und die erforderlichen Ermittelungen
angeſtellt.

Calbe g. S. 5. März. (Vater und Sohn er
trunken Jn dem zurzeit ſtark angeſchwollenen
Mühlgraben, einem Arm der Saale, ertranken nach
Meldung der „Magdeb. Ztg. geſtern abend der
Schmied Schöpe und ſein zehnjähriger Sohn. Der
Knabe war beim Ausſteigen aus einer kleinen
Gondel ins Waſſer gefallen und wurde ſofort in
die Diefe geriſſen. Der Vater wollte ihn retten,
fand aber ebenfalls den Tod.

Erfurt 2. März. Einen Blick in traurige
Fa milienverhältniſſe gewährt ein Vorfall, der ſich
geſtern Abend in einem Hauſe der Ziethenſtraße
zugetragen hat. Die 30jährige Frau des Stein
metzen Mönch war betrunken nach Hauſe gekommen.
Sie warf ſich mit den Kleidern aufs Bett, um ſich
zu erholen. Als ſpäter der Mann von der Arbeit
kam und die Frau wecken wollte, gewahrte er zu
ſeinem Schrecken, daß die trunkene Mutter auf ihrem
3 Monate alten Kinde lag, das bereits den Er
ſtickungstod gefunden hatte. Die Frau hielt in der
Hand eine mit Schnaps gefüllte Seltersflaſche. Die
Leiche des Kindes wurde beſchlagnahmt

Vermiſchtes.
Dresden, 9. März. Hier und in der Umgebung

herrſchte heute ein Gewitter bei Schneegeſtöber und
Sonnenſchein. Der Blitz ſchlug in die Kreuzkirche

von Sachſen bei ſeinem letzten Beſuche hier durch
das Fundburegu des Polizeiamts geführt wurde,
meinte er zu ſeiner Ungebung beim Anblick der
rieſigen Anzahl von ſtehngebliebenen und verlorenen
Regenſchirinen Da ſieht man, daß Leipzig eine
Profeſſorenſtadt iſt. Man weiß ja ſtehengebliebene
Regenſchirme und Profeſſoren waren von jeher
zwei eng miteinander verbundene Begriffe. Als
Kurioſität barg übrigens das Fundburegau noch
ein künſtliches Bein.

An Dresden erſchoß ſich ein junges Liebes
paar, ein Agent und eine Verkänferin, und in
Geislitz bei Frankfurt a. M ſtürzte ſich ein 20jäh
riges Mädchen aus Liebesgram in den Dorf
brunnen, wo es ertrank.

Markranſtädt, 5. März. In der Sonntag
nacht iſt hier ein glückliches Familienleben gelöſt
worden. Der Kürſchner Bernhard Schwager hat
in einem umnachteten Augenblick ſeinem Leben im
Alter von 38 Jahren durch Erhängen ein gewalt
ſames Ende bereitet. Die ahnungsloſe Gattin ent
ſetzte ſich bei dem Anblick ihres toten Mannes der
art, daß ſie infolge des Schreckens alsbald verſtarb.
Die Eltern hinterlaſſen zwei erwachſene und fünf
unmündige Kinder.

Wriezen. Aus Neuküſtrinchen im Oderbruch
wird berichtet, daß dort am 24. Februar auf freier
Feldmark Kartoffeln geerntet ſind, große und
ſchöne Kartoffeln, von denen nur die an der Ober
fläche befindlichen ein wenig angefault ſind. Es
ſind dort noch mehrere Morgen Kartoſſelland liegen
geblieben, weil es im Herbſte an Arbeitern ge
fehlt hat.

Temnliir. Ein junges Mädchen in Potzlow
hatte ſich mühſam drei Goldſtücke geſpart und dieſe
ſorgfältig in Papier eingewickelt. Von dieſer Be
ſchäftigung wurde ſie abgerufen und als ſie nach
längerer Zeit in die Stube zurückkehrte, hatte ſie
das auf den Tiſch gelegte Geld vergeſſen. Jn der
Abſicht aufzuräumen, faßte ſie mit den herum-
liegenden Papierſchnitzeln auch die eingewickelten
Münzen und warf ſie kurzweg in das Ofenfeuer.
Erſt am andern Morgen merkte ſie den Verluſt.
Aber nur eines von den Goldſtücken, das zwiſchen
den Roſtſtäben durchgerutſcht war, fand ſie Unver
ſehrt in der Aſche, die beiden anderen waren zu
kleinſten Tropfen zerſchmolzen.

Wurzbach, 8. März. Die Genickſtarre tritt, der
„Geraiſchen Ztg.“ zufolge, hier epidemiſch auf. Bis
ſetzt ſind 3 Perſonen der Krankheit erlegen. Eine
Frau befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung.

Der Bezirksarzt von Lobenſtein veranlaßte die Ge
meindevertretung zum Bau einer Jſolierbaracke.

Poſen, März. Jn der heutigen Berhand
lung vor dem Oberkriegsgericht wurde die Reviſton
der beiden Musketiere Geppert und Roſinski, die
am 13. Januar vom Kriegsgericht wegen Raub
mordes, begangen an dem Ackerwirt Glane aus
NeuKrempa und deſſen Sohn, zum Tode verurteilt
worden waren, verworfen. Die beiden Angeklagten
hatten geſtern abend das Verbrechen eingeſtanden.

Das Kriegsgericht in Münſter in Weſtfalen
verurteilte die Gendarmen Ebel und Schöne wegen
Erpreſſung zu Jahr 6 Monaten und 1 Jahr
7 Monaten Zuchthaus Sie hatten von einer Land
wirtin in Vellern, deren Tochker in einer Spuk
geſchichte die Hauptrolle ſpielte, 40000 Mk erpreßt
h Anzeige unterlaſſen, bis die Sache ruchbar
wurde.

Die Srhuld des ſechs fachen Mörders und
Brandſtifters Link in Kamenz, der vor kurzem
wegen Ermordung ſeiner ganzen Familie im Ver
bindung mit Brandſtiftung vom Schwurgericht in
Bautzen zum Tode verurteilt und ſpäter hingerichtet
wurde, ſteht trotz ſeines hartnäckigen Leugnens
nunmehr feſt; es hat ſich nämlich nachträglich ein
neuer gravierender Beweis beim Verkauf von Mo
bilien des Linkeſchen Nachlaſſes gefunden. Eine
Näachbarsfrau erſtand hierbei eine kleine, vom Feuer
verſchont gebliebene Kommode, in der ſich die Bluſe
Und Schürze Linkes, die er bei der Ausführung der
Tat benutzt hat, befanden und an denen deutliche
Blutſpuren erkennen ließen, daß der Maſſenmörder
die mit Blut befleckten Hände daran abgewiſcht
hat. Die von dem ſchaurigen Funde benachrichtigte
Staatsanwaltſchaft in Bautzen hat ſich dieſe weiteren
Belaſtungsſtücke für Linkes Schuld übermitteln laſſen.

An Jnde hatte ein leichtſinniger Pokerſpieler,
ein wohlhabender Landmann, der nächſtens mit
der Tochter eines anderen Landmannes Hochzeit
halten wollte, im Pokerſpiel mehr als 40000 Mk.
verloren. Alle Vorbereitungen zur Hochzeit waren
ſchon getroffen, verſchiedene Geſchäftsleute Olden
burgs hatten dazu umfangreiche Aufträge erhalten
jetzt ging dieſen die unerwartete Mitteilung zu, daß
die Lieferung der Sachen nicht erfolgen ſolle, da
die Hochzeit nicht ſtattfände, Der Vater der Braut
hat die Verlobung für aufgehoben erklärt. 10000 Mk.

und die Braut verloren JEin Künder ſtrengen Froſtes Seit einiger
Zeit zeigt ſich in den Waldungen des Untereichs
feldes der Seidenſchwanz, jener wund ſchö
geftederte Vogel aus dem hohen der ofe c bei nus nicht angetro
Schneefall.

Ein Kirchenboykott iſt aus Berlin zu ver
zeichnen. Die dortige katholiſche Liebfrauenkirche
wird von den 4000 Polen der Kirchengemeinde nicht
mehr beſucht, weil die Geiſtlichkeit nicht auch in
polniſcher Sprache predigen will. Auch an den
Kirchenſammlungen wollen ſich die Polen nicht
mehr beteiligen.

nblakb

ebdasee

e e W eDie „Geſtügel Wörſe vermittelt Veben r e
als das angeſehenſte und verhreitetſte net die Geſlägel Wörſo! zahlreiche

Fachblatt durch Anzeigen auf das Rein ne derirken
e ſichere werie Vorgänge in den einſchlagenden Gen

bieten, aus dem Vereins leben, Aus
e Kauf und An ebot ſtellungsberichte uſw. erteilt in äuemS g „Zörieflaſten?* zuderläſſige Auskunft ber
e j Il n alle Fragen der Huchtung und Pflege, undVon C eren a er Ft, bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

e enthalt gemeinverſtändliche, reichhaltig bat e e re ſo
S illuſtrierte Abhandlungen über Geflügelkrankheiten zu Jena

alle Zweige der Kleinkierzncht, KAbennementspreis vierteliährt.76 W.

S S Erſcheint Dienstags t. Freitag Wweiſe beſchäftigt ſte ſich Zämit Ponanſallen und Grchhandlugger

mit der nehmen Geſtellungen an.Sebensweiſe, Züchtung und Zſſege Inſertionspreis:
des Geſlügels, der Zier- u. Singvögel, 4oeſpaltene Zeile oder deren Raum 20 O
ſowie Hunden und Kaninchen Probenummern gratis u. franko.

S. Kreeſe) Feipzig.Grpedition der Geſt

De Der Geſamt Auflage der
heutigen Nummer liegt ein Proſpekt
der Weidhaas' ſchen Kurmethode
bei, auf welchen wir beſonders auf
merkſam machen. Selbe baſiiert im
Grunde uur auf einen Faktor, der
leider im Leben ſo wenig zu Worte
kommt, der Vernunft. Diefenigen,

die es angeht, ſollten nicht verſäumen,
ſich mit dem Kur- Inſtitut Spiro-
Spero (Paul Weidhaas) in Nieder-
Iössnitz bei Dresden in Ver
bindung zit ſetzen.



An zeigen.
Krankheitshalber bin ich willens
mein Grundſtück

beſtehend in Haus und Scheune,
nebſt großent Garten und

9 Morgen Acker
zu verkaufen.

Annaburg, Hinterſtr. 59.

n. ven
hat zu verkaufen

Frau Lehmann,
Baderei Nr. 112.Fpriſe und Saat

Kartoffeln
hat abzugeben

Oscar Scheibe.

Pa. Saatgerſte
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.
Ein junger Menſch,

welcher Luſt hat, die

Dachdeckerei
zu erlernen, findet Unterkommen bei
Annaburg. F. Albrecht,

Dachdeckermſtr.

NB. Alle Sorten

Darhpappe
hält auf Lager und empfiehlt

Der 0Obige.

Eine Unterwohnung
Küche und Zubehör)

vermketen bei
Mauern

Eine freundliche
Ober Wohnung
hat zum 1. April zu vermieten

Krienitz, Gaſtwirt,
Holzdorf.

Zwei kleine
Arbeiterwohnungen
im Mietspreiſe von 50 u. 54 Mk.
hat zu vermieten

Hermann Beck-
Mixed- und Rundmais,
Maisſchrot, grob und fein,

Gerſte u. Gerſtſchrot,
Roggen- u. Weizenkleie,
Leinmehl, Rapskuchen,

Cocoskuchen c.
empfiehlt billigſt

D. Klausenitzer.

Snnthafer
verkauft

W. Räethdorf,
Bäckermeiſter.

Genniisee-
und Bmmmem-
Sämereſen

in beſter keimfähiger Ware,
ſowie hochſtämnmtge Roſen,

Johannis und Stachel
beeren, Zierſträucher c.

empfiehlt

Grob's Gärtnerei.
Rachlaß-Aerzrirhniſſe 2

Ländliche Spar- und Darlehnskaſſe
Annaburg und Umgegend

Chilisalpeten, Superphosphat, Thomas mehr
und Kainöt iſt am Lager und kann jederzeit abgeholt werden.

Karnalit, 40 Kalisalz, ſowie Dünge- und Bau
Kali treffen in Kürze ein und werden Beſtellungen zur Abnahme ab
Bahn noch angenommen.

E. Klausenite en

Zur Konſtrmation
empfehle:

ne

in ſchw
M 900, 10.00, .00, 1250, 15.00, 17.50 his 20.00 Mk.

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe

Konfürmancdenhüte
1.45, 1.60 und 1.90 Mk.

ar 5 Prozent in Sparmarken.

Torgauerſtr. A. Anunaburg Torgnuuerſtr. 16

Drogen, Fapben, Chemikaljen, Papfiimer en.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.
e

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel

Medicinische, Toilette- und Haushalt Seiten.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

Bronzen, Lacke, Pinſel.

Süutliche Sorten eGemüſe u. Hlumen- 2urkrütahroteste hin

Süm ereien, Gehaltsprozente
Kainit, Karnalit,

für hieſige Bodenlage paſſend, ſowie Thomasmehl
Steckzwiebelnin nur geſunder Waare Superphosphat und

giebt billigſt ab Chiliſalpeter
Horn Handelsgärtnerei. bei billigſter Preisſtellungv d O. G. klollmis 8 Sohn.

Brut- Eier
von weiſen Peking Enuten hat
abzugeben

Wilh. Freidank,
Schuhmachermſtr.

am.ff. Hüßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

Richten-

8Zur

S ſchwarz und farbig,
Meter 60, 75, 90, 1.00, 25, 1.50, 75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 8.25, 3.50 4.75,
Faquette und Umhänge,

Taillentücher, Vnterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handschuhe,

Taschentücher ete.

Konſirmation
empfehle

c

uogavutavg o un

hält vorräthig die Buchdruckerei

währen ſich am beſten

ſchwarz, weiß und farbig,

e

Gemeindevertreter-
Wahlen!

Die Wähler der III. Klaſſe aus der Bürger
ſchaft werden zu einer Beſprechung über die dem
nächſt ſtattfindenden Wahlen zur Gemeinde Ver
tretung auf Donnerstag Abend S Uhr
im Gaſthof zum Goldenen Ring eingeladen.

Mehrere Wähler.
Apfelſtnen, Gemüſe und

n Blumenſamenempfiehlt Otto Riemann. von Liebau K Co., Hoflieferant,

Erfurt, iſt zu haben beiRotkleeſamen, Weißklee,Thymothee, Reygras, C. Geist, Annaburg.

e agdeh. SauerkohlAckerſpörgel, Seradella

einpftehlt m. Richter

Heilkraft-Seife!
ſowie diverſe

Ein ganz vorzügliches Mittel

GemüſeSämerrien

gegen alle Art Flechten und Haut

empfiehlt in beſter gereinigter keim

ausſchläge. Es ſollten alle, denen

fähiger Ware
J. G. Hollmig's Sohn.

daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,

k2Brut-Cier
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen.von echten gelben Orpingtons,

schwarzen Minorkas AlleinVerkauf: Philipp Krieger
Apotheker, Annaburg.und weissen Wyandottes

Mühlenhein Nayel, Zerbst.hat abzugeben

Annaburg. W. Riethdorf.
KRechnungs Formulare

J urwplage r empfiehlt die Buehdruckorei.

rwachſenen (durch eMaden und Spulwürmer) beſeitigt Lanchwehr-

man am beſten im März. Als Sgut wirkende Abtreibungsintttel be
e GEingetr. Verein
Am Sonntag Abend 8, U

verſtarb unſer langfähriger Kamerad

Herr Fleiſchermeiſter

Fritz Dubro,
Die Beerdigung findet an Mitt
woch nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Die Abteilungen 6 14 ſind zur
Teilnahme an der Trauerparaäde
verpflichtet. Antreten um 2 Uhr
am Gaſthof zum Siegeskrauz.

er Vorſtand.

Schokolade-
W urm-Pastillen

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Aunaburg.

Hlechten
pp ne und nä de Flechte,akroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse S
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wor bisher vergeblieh hoffe
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch e

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Skäure, Dose Mark I.Dankechreiben gehen täglich ein. e und Großmütter

Waohsa, Naphtalan jo 15, Walrat 20, Benzoetett, VenTery., Kawpferpg., Perubals. Je 6, Elgeid 80, Okryearodia 0,6 e Witwe

Zu haben in don Apotheken Johann LehmannMan achte genau auf cie Ariginalpaekung Weiss

geb. Grahl
Frün-rot und dis Birma Rich. Schubert Co.,

Woeinböhla., und weise Fälschungen zurüok. S

J iut 86. Lebensfahre-
Dies zeigen tiefbetrübt an

Glacé 7 Handſchuhe die Hinterbliebenen.

S Annaburg, den 12. März 1906.

Die Beerdigung findet Diens-
I tag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonnabend Abend 1177, Uhr

verſchied nach kurzein Leiden
unſere liebe Mutter, Schwieger

in allen Größen und Preislagen
empfiehlt

B. Hollmig's Sohn.

Am Sonntag Abend 8, Uhr verſchied plötz
lich nach längerem Leiden mein lieber Mann,

D unſer guter Vater, Bruder und Sohn, e
der Bleischerameister

riütea Dubro
J im Alter von 34 Jahren.

Dies zeigen um ſtilles Beileid bittend tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 12. März 1906. e

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



Levden'sche Asthmakrystalle.

WBronchialkakarrß, Jungen und

2 S
z

Kehlkopfleiden, Lungenbluken,
agenleiden, Naſen und Rachenkakarrh

Vrkrankte wollen ſich die Zeit nehmen, endſtehende Heilungsberichte zu prüfen.
Sie werden ohne jeden Kommentar veröffentlicht,

Publikum ſehr wohl imſtande iſt, ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden.
rechnet, wortgetreu; weggelaſſen ſind alle Ausdrücke der Dankbarkeit,
Kuren. Die Originalbriefe liegen zur Einſicht aus und wird dringend gebeten,

der fortgeſetzt eingehenden
Es iſt dies nur ein verſchwindend Keiner Teil

weil man die Ueberzeugung hat, daß das leidende
Die Briefauszüge ſind, kleine ſtiliſtiſche Abänderungen abge

d 5 eſowie etivaige Kritiken über vorangegangene erſolgloſe
hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen.

Behördlicherſeits iſt dies bereits geſchehen. Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob ſie in dieſen einleitenden Worten
oder in den nachfolgenden Heilungsberichten gefunden würden, zögen ſtrenge Strafen nach ſich. Um den Laien die Möglichkeit an
die Hand zu geben, nicht erſt den Ausbruch der Krankheit abzuwarten, ſondern bei Auftreten auch nur eines eingigen Symptomes
ſich rechtzeitig nach Hilfe umzuſehen, folgen hier einige der am häufigſten vorkommenden

Druck in den Schulterblättern. Nachtſchweiſße. Jn ver Regel kalte Hände und Füße Atennot.

9.

Huften, vielfach zum Erbrechen reizend. Auswurf zähen Schleimes. Stechen auf Bruſt und Rücken7 J 9Symptome:
e Das Atmen iſt ſpäter von hörbaxem pfeifenden und ſchnurrenden Geräuſch begleitet. Blutſpucken.

Oft heftiger unregelmäſtiger Herzſchlag, verbunden mit ſtarken Angſtgefühl- Mangelhafter Schlaf. Schlechte Berdauung er re
Zur Kur-Einleitung ſind nötig die genaue Leidensbeſchreibung,

Füſte vorhanden ſind. Man adreſſiere:
die Angabe der Beſchäftigung und ob kalte

2Kur- Inſtitut Spiro spero“, Dresden Niederlößnitz, Hoheſtraße r. S

Herzasthma
Nur mit ſtets größtem Dankgefühl gegen das Kur Inſtitut ergreife ich

vie Feder, um iminer und wiederholt guszudrücken, wie von ganzem Herzen
dankbar ich bin für die Hilfe, welche mir die Herren des Inſtitutes durch
ihre ſo hellſamen und vortrefflichen Verordnungen und Ratſchläge gebracht
ſaben, ſo oft und fortgeſetzt bis ich nun ganz geheilt bin von meiner ſo

HerzAſthma KrankheitAm An Dezember 1902, in meiner verzweifelten Krankheitszeit
(wo ich keine Treppe mehr ſteigen konnte, denn ich hatte keinen Atem und,
was noch ſchlimmer war, auch keine Kräfte mehr, da der Appetit und Ver
dauung weg waren und Blutarmut hatte, ſo, daß ich kurzum zum Sterben
elend war), da kam mir glücklicherweiſe ein Proſpekt mit meiner Zeitung
in die Hände von dem Inſtitut Spiro spero“; ich wandte mich ſofort an das
ſelbe Und verſpürte nach zweiwöchiger ſtrikter Befolgung der trefflichen Ber

ordnungen ſchon Linderung; ſo ging es 4 Monate lang fort mit der Kur,
aber auch ſtetig zunehmender Beſſerung mit meiner Geſundheit und Zu
nahme der Kräfte

Mit Anfang Mai wurde die Kur zunächſt ausgeſetzt und noch im
Auguſt eine kleine Nachkur, wieder nur auf Verordnung des Jnſtitütes,
4 Wochen lang pünktlich und genau durchgeführt, um den letzten Reſt der
Krankheit wegzuſchaffen und nun kann ich mit gutem Gewiſſen ſagen und
behaupten, ich bin Gott ſei Dank und dem Jnſtttüt wieder geſund ich
teige wieder unſere Berge mit Lebensluſt und Lebensmut, habe keinee eher und kein Herzklopfen mehr, habe guten Appetit und guten

Schlaf. Dieſe wunderbare Heilung aus meiner verzweifelten Lage ver
danke ich einzig und allein dem Kurinſtitut Spiro spero* und kann nur
allen leidenden Mitmenſchen empfehlen, i vertrauensvoll dorthin zu
wenden, von dort kommt die Heilung Nit vorzüglicher Hochachtüng.

Vorſtehenden Bericht beglaubig Fr. Taenzer
t Der Amtsvorſteher BrühlSchreiner

Lungen- und KRehlkopfkatarrh.
(Erſter Brief.)

Mit Vertrauen wende ich mich an das KurJnſtitut. Ich habe vor
S Jahren Lungenkatarrh bekommen und müßte mich 14 Tage in das Bett

Der Arzt ſagte, daß
ich das Leiden, was ich ſetzt habe, ſchon länger hätte, es ſei trockner Katarrh
der Lunge und des Kehlkopfes Jch bin immer ſo matt in den Füßen
und Armen, habe keinen Appettt und ſehe immer ſehr blaß und mager aus

legen. Seitdem iſt es mir auch nicht mehr recht.

Es ſtößt mich auch immer ſehr auf, zum Erbrechen reigend. Habe auch
meiſtens des Morgens Huſten, ſowie einen zähen Auswurf, welcher im

Auf der Bruſt
abe ichs zeitweiſe ſehr ſchwer und bei Nacht Druck im Rücken, zwiſchen

h ſtarken Herz
Füße ſind, wenn

nnie ſchwach

d ſitzt und mit Gewalt herausgebracht werden muß.

en Schultern Auch Kopfweh ſtellt ſich ein. Oft habe ich
e mit Angſtgefühl, auch mangelhaften Schlaf.
ch nicht laufe, kalt.

Und heiſer iſt.

Die
Bemerken will ich noch, daß die S

Bernhard Ungemach,
Weiſenbach, Amt Raſtatt t. Murgthal (Baden).

(Letzter Brief.)
Jch litt voriges Jahr an Lungen- und Kehlkopfkatarrh, war immer

ſo müde, hatte keinen Appetit und Drücken auf der Bruſt und den Schultern
a alſe blieb immer der Schleim ſitzen. Da wandte ich mich an das

Ur- Inſtitut Spiro spero und ſchon nach einiger Zeit fühlte ich mich beſſer.
Der Appetit kam wieder und nach 4monatlicher Kur war ich von meinen

Leiden befreit Ich fühle mich ſetzt wieder kräftiger wie früher Für die
geleiſtete Hilfe ſage ich Jhnen daher meinen verbindlichſten Dank.

Wetſenbach, Amt Raſtatt i. Murgthal (Baden) B. Angemach
Die Unterſchrift des B. Ungemach beglaubigt
Weiſenbach. Bürgermeiſter Reich

Asthma, Bronchialkatarr,
Seit 2 Jahren litt ich an Atemnot, die mir das Gehen und Sprechen

geitwelſe ſehr erſchwerke. Jn der Bruſt hörte man pfeifende und raſſelnde
Geräuſche Auch quälte mich ein beſtändiger, trockener Huſten. Ich konnte
fühlen, daß ſich vor den Luftröhren ein zäher Schleimn anſammelte, der mir
das Atmen erſchwerte. Die Anfälle ſtellten ſich beſonders des Abends ein
Und ging ich ſtets mit großer Angſt zu Bette. Die halben Nächte mußte
ich außerhalb des Bettes zubringen. Erſtickungsanfälle, Fieber, Schwelß,
Köpfſchmerzen und kalte Füße waren die ſteten Begleiter eines Anfalles.
Jch begab mich einigemal in ärztliche Behandlung, jedoch ohne Erfolg.

Durch ein Zeitungsblatt, das mir ein Bekannter, der mein Leiden
kannte, gab, würde ich auf Jhr Inſtitut aufmerkſam Ich bat Sie, mich in
Jhre Behandlung zu nehmen, was Sie aitch in lieben smürdigſter Weiſe
taten. Schon nach einer 8tägigen Kur verſpürte ich Linderung. Durch
Befolgung der mir von Jhnen erteilten Ratſchläge war ich ſchon nach
10 Wochen imſtande Jhnen meine völlige Geneſung mitzuteilen Ich bin
jetzt kerngeſund und fühle mich wie neugeboren.

Für Jhre Bemühungen ſpreche ich Jhnen meinen verbindlichſten Dank
aus und werde ich nicht unterlaſſen, Sie in meinem Bekanntenkreis
weiter zu empfehlen. Mit aller Hochachtung

Lehe b. Bremerhafen, Guſtav Hachtel, Poſtaſſiſtent
Obenſtehende Unterſchrift beſcheinigt
Cuxhafen.

(L. 8.)
9Lungenleiden

Allen leidenden Mitmenſchen, welche von einer kückiſchen Lungen oder
Bruſtkrankheit heimgeſucht ſind und ſich der baldigſten Geſundheit wieder
erfreuen wollen, diene folgendes zur Belehrung und gefl. Beuchtung:

Mitte Juli v. J. bekam ich infolge einer ſtarken Erkältung Huſten
und Schnupfen. Da beides anfangs von ſehr leichter Natur war, ſo
beachtete ich dies weiter nicht. Der Huſten würde aber mit jedem Tage
immer heftiger und bedenklicher, würgte mich curſachte mir große
ſtechende Schmerzen auf beiden Lungen. ht allein des Tages, ſondern
auch Nachts quälte mich derſelbe ungu lich. dieſem Huſten ſtellte

h ſchleimig- gelber Auswurf nd g h Fieber
Sch förmlich am Kör herunterltef- konnte

hlafen und wußte auch nicht, wie ich n legen
furchtbar ſtechende zen

t mehr

war vollſtän

Der Gemeindevorſteher

Balſer-

bei jedem Atemzuge fühlte ich
auf beiden Lungen. Der Appeti
ſoweit körperlich herunterge
vor den Augen zu ſehen glauk
Aerzte bedeuteten, mir nicht
spero“ in Dresder ederlt

Nach verhältnismäßig te
Behandlung ſchwand das Fieber innerhalb 8 Tagen vollſtändig, ich bekam
ſofort wieder Appetit und das Allgemeinbefinden wurde mit jedem Tage
immer beſſer. Der Auswuürf wurde immer klarer und weniger und blieb
ſchließlich gang weg. Der läſtige Nachtſchweiß hörte vollſtändig auf, ſo daß

S Kur. JS RUbv-51



ch nach Verlauf von einigen Wochen von dieſen Uebeln vollſtändig befreit
ar. Das Körpergewicht nahm ganz auffallend zu und ich freue mich
Jeute meiner Geſundheit wieder.

Ich danke Gott, daß er Mittel, Wege und Menſchen erſchaffen hat, die
er derartig heimtückiſchen Krankheit, welche manches blühende Menſchen
leben dahingerafft hat, energiſch entgegentreten können. Ich unterlaſſe es
er nicht, dem Kur Inſtitüt meinen innigſten Dank abzuſtatten.

Allen Menſchen, welche von dieſer Krankheit heimgeſucht werden und
ſich einer raſchen und dauernden Geſundheit freuen wollen empfehle ich
auf das Wärmſte das Inſtitut „Spirs spero DresdenNiederlößnitz.Hochachtungevod

ung Dölling, Gendarms-Ehefrau, Dresden Trachau, Ueblgauerſtr. 5 I.
De eigenhändige Unterſchrift von Frau Dölling beſchetnigt(L. 8.) Alfred Nückert, Expedtent bei der königl. Poltgeidirektion,

verpfl. Prot.

Lungenleiden, Blutspucken.
Jm Verlaufe der letzten 5 Jahre erkrankte ich alle Frühjahr- und

Herbſtzeiten meiſtens immer an Lüngenkatarrh, von welchem ſich, trotz ärzt
cher Hilſe und vielen anderen angeprieſenen Heilmitteln, welche ich an

wendete, von Jahr zu Jahr mein Zuſtand verſchlimmerte und ich in der
lerten Zeit ſehr oft arbeitsunfählg wurde und mehrere Wochen das Bett
hüten müßte. Jch bekam ſtets bet etwas anſtrengender Arbeit ſtarkes Herz
klapfen, heftige Schmerzen unter den Schulterblättern, welche ſich gegen
Bruſt und Rücken hinzogen und mir das Atem durch ſchmerzhaftes Stechen
ſe erſchwerte, daß ich oftmats glaubte, Lungenentzündung zu bekommen,
und mir die Arbeit dadurch eine Qual wurde.

Ferner hatte ich in der Regel kalte Füße, Heiſerkelt, der Speichel war
meiſtenteils immer mit Blut vermiſcht und zeitweilig vielen Nachtſchweiß.

Daß ich unter ſolchen Verhältniſſen meinem Daſein für die Dauer
micht gewachſen war, ſah ich wohl ein und ſuchte deshalb Mittel und Wege,
ſür mein Leiden irgend eine Hilfe zu finden.

Unter anderem wurde ich in der Reichenberger Zeitung auf eine
Annonce des Kur Jnſtitutes Spiro spero“ aufmerkſam und wandte mich
deshalb, durch den vorzüglichen Heilerfolg ermutigt, an genanntes Jnſtitut.

Schon nach einigen Wochen hatte ich das Vergnügen, durch genaue
Einhaltung der Ktrranweiſungen, Beſſerung konſtatieren zu können.

Ab und zu trat noch einigemal ein kleiner Rückfall ein, aber immer wieder
ermutigt und durch ſtrikte Einhaltung der Verordnungen des Jnſtitutes
Hpiro spero“, iſt es mir gelungen, meine Geſundheit wieder zu erlangen.

Die früher vorkommenden Anfälle, wie Herzklopfen, Blütſpucken, Bruſt
und Rückenſchmerzen u. a. m., haben ſich ſelbſt bei anſtrengender Arbeit
nicht wieder eingeſtellt und ich hoffe auch, durch Einhaltung der letzten An
ordnungen davon verſchont zu bleiben.

Jch fühle mich daher verpflichtet, für die mir erwieſene Hilfe und
freundliche Behandlung meinen herzlichſten Dank auszuſprechen und mache
es mir zur Pflicht, allen ähnlich Leidenden Jhr Inſtitut beſtens zu empfehlen.

Mit aller Hochachtung in Jhr dankſchuldiger
nton Friedrich, Morchenſtern (Böhmen).Die Echtheit vorſtehender Unterſchrift beſtätigt n n

Morchenſtern. Wilh. Carl Poßel,L. 8.) G BürgermeiſterNasen-, Rachen- und BronchialKatarrh.
Seit ungefähr 6 Jahren litt ich an einem chroniſchen Naſfen, Rachen

und Bronchialkatarrh, welcher mir viele ſchwere Stunden und Kummer
verurſachte. Jch hatte beſtändig Kopfweh; im Rachen verſpürte ich ſtarkes
Titegefühl, er war immer trocken und mit klebrigem Schleim bedeckt Unter
kolb der Luftröhre hatte ich einen bösartigen Druck. Das Atmen wurde
mir manchmal ſehr beſchwerlich und war ich von Zeit zu Zeit ganz dämpfig.

Meiner Arbeit konnte ich zwar nachgehen, aber mit großen Beſchwerden.
Bei der geringſten Anſtrengung kam ich in großen Schweiß, verbunden mit
Herzklopfen. Jch nahm auch verſchiedene Aerzte in Anſpruch, aber leider
erfolglos Die Aerzte ſagten, das wäre ein chroniſcher Katarrh und würde
er auch ſchlecht wieder weggehen.

Durch die Zeitung nun auf Jhr Inſtitut aufmerkſam gemacht, ent
ſchloß ich mich, die Kür durchzuführen Ich betrieb die Kur einige Zett
lang und zu meinem Erſtaunen iſt es von Tag zu Tag immer beſſer ge
worden, welche Beſſerung ſchließlich in vollſtändige Heilung überging.
Ich fühle mich wieder vollſtändig geſund und kräftig Ein Bewels dafür
Ich bin am letzten Sonntag 5 Stunden per Rad hin und auch wieder
Zurückgefahren, welches gewiß eine ſchöne Tour iſt und Ausdauer bedarf
S Ich kann alſo wohl mit Recht ſagen, daß ich Gott und Jhnen durch
Jhre wundervolle Kur meine lebenefrohen Tage zu verdankzn habe Ich
ſage Jhnen für die große Mühe nochmals meinen verbindlichſten Dank.

Hochachtungsvo Andreas Schörner,Kühſchwis, Poſt Oberkotzau, Bayern.
Die Echtheit obiger Unterſchrift beglaubigt:

Deeg, Bürgermeiſter Gem Verwaltung Kautendorf-

Lungenleiden, Lungenbluten.
Jm Juli 1902 litt ich an Atemnot, dieſelbe hinderte mich namentlich

beim Treppenſteigen, ſchnellen Laufen c. Eines Abends ſtellte ſich uner
wartet Lungenbluten ein da wandte ich mich an einen Arzt derſelbe gak
mir Medizin, die aber wenig half. Das Bluten kam zwar nicht wieder
jedoch hatte ich ſtets einen dumpfſtechenden Schmerz in der rechten Bruft
ſeite und ebenſo auch ſtarken Huſten beſonders bet ſchnellen Temperatur
wechſel und einen eitrigen weißlichgraiten Auswurf. Da las ich eines
Tags in der Zeitung von dem Kurinſtitut Spiro spero; ſogleich wandte
ich mich an dasſelbe. Nachdem ich die gegebenen Verordnungen durchführte,hatte ich die Freude, nach einigen Wochen eine bedeutende Beſſerung wahr

zunehmen und nach 6 Wochen konnte ich die Kur aufheben.
Sollte ſich jemals mein Leiden wieder bemerkbar machen, was ich jedoch

nicht hoffe, dann werde ich mich nur an das Inſtitut Spiro spero“ wenden
da ich von dort zuerſt ſichere Hilfe erwarte. Hochachtungsvoll

Franz Hoffmann, Kuniſt (Poſt Pulverkrüug).

Magen und Darmleiden.
Zu Dank bin ich dem KurJnſtirut „Spiro spero“ verpflichtet für den

heilbringendem Erfolg meines Leidens. Mehr als fünfundzwanzig Jahre
litt ich an ſchlechter Verdauung und Magenſchwäche. Gegen die Stull
beſchwerden mußte ich immer Mittel nehmen und meine genoſſenen Speiſen
kamen wieder nach oben. Jch war meines Lebens überdrüſſig und abge
mattet, meine Kräfte hatten mich faſt ganz verlaſſen. Oſt ſtellten ſich
auch Schwindelanfälle mit ein, auch meine Hände und Füße waren oft
eiskalt. Jn den letzten Jahren konnte ich die Milch nicht vertragen, was mich in
die größte Verzweiflung brachte (jet kann ich ſie gekocht und roh vertragen), ich
habe mehrere Aerzte gebraucht doch keine andauernde Beſſerung ſtellte ſich ein.
So kam mir denn eine e des Kur Jnſtituts zur Hand und wandte
mich an dasſelbe Jch habe die Verordnungen nach Kräften durchgeführt
und din nun von meinem tief eingewurzelten Leiden befreit. Durch dieſes
Heilverfahren wurde meine Stuhlentleerung immer regelmäßiger. Der Schlaf
iſt gut und mein Appetit hat ſich eingeſtellt Ich bin geſunder als in meiner
Jugend weil ich jetzt alles vertragen kann und mir es gut bekommt.Dem Kunſt „Spiro spero“ habe ich es zu verdanken, daß ich

Jahre von meinem langen Leiden befreit bin. Daher kann
der billigen Kur und des ſicheren Erfolges nur

Hochachtungsvoll
H. Ehler, Steinau Prov. Hannover.

in meinem 51.
ich dieſes Inſtitut wegen
warm empfehlen.

D. Beglaubigt Das Kirchſpielgericht. A Schleier

Einiges über den Wert der Arin-Unterſüchnngen.
Die Unterſuchung des Urins läßt erkennen
1. Die Beſchaffenheit der Nieren (und der Harn

blaſe). In Nierenkrankheiten miſchen ſich Eiweiß und Form
deſandteile dem Urin bei. Ferner2. Den Berlauf des Stoffwechſels. Aus der
Farn Unterſuchung erkennt man das quantitattve Verhältnts
Hviſchen Stickſtoffeinnahme und -Ausgabe, welches in Stoff
echſelkrankheiten beſtimmte Aenderungen erfährt

3. Die Kraft des Herzens B. Jn n e von
e bzw geſtörter Kompenſation iſt der Urin ſparſam,
unkelrot, von hohem ſpecifiſchen Gewicht, mit reichlichem

Fedimentum laterium, öfters mit geringem
Ciweißgehalt.

Krankheiten anderer Or-
ane, welche gewiſſe Stoffe in das

Slut und infolgedeſſen in den
en übergehen laſſen Bei Leber
zankheiten tritt Gallenfarbſtoff,

bei ſchweren DarmLffektionen Jn
d can, bei Eiterungen Pepton im
Krin auf

Das Vorhandenſein hete-
rogener Stoffe, welche von Außen
dem Körper zugeführt ſind, z B.
Jod, Queckſilber e.

Mancher Zucker und Eiweiß
kranker, der ſchon vor Jahren der
Erde ſeinen Tribut hat zahlen müſſen,
darfte noch heute unter uns weilen,

epithel.

u

Sediment eines ſtark ſauren Harnes.

m a 66 De S 7o spero“, Dresden-Ni
Abteilung für chemiſche nikroſkopiſche Arin- und Sputa-AUntkerſuchurngen.

Rote Blutkörperchen.

Bronemat-

wenn die vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte

Mattigkeit, Abmagernng, die Rücken-, Bruſt
Mengen und Gliederſchmerzen etc. ekc.
überhaupt das ganze allgemeine Unwohlſein nicht als vor
übergehende Schwäche, ſondern durch eine Harn Unterſuchung

als erſte Begleiterſcheinung einer ſonſt noch nicht nachwets
baren ernſten Krankheit beürteilt worden wären.
Aer Deshalb iſt beim Vorhandenſein obiger Symptome die

epikel Vornahme einer Harn Unterſuchung dringend ge
boten, aber auch in anſcheinend geſunden Tagen nicht überflüſſig.
Zur Unterſuchung iſt ein Quantumvon Liter friſchem Morgen
Urin, das in ſtarker weißer Glasflaſche gut verkorkt und in

einem mit Sägeſpähnen gefüllten Kaſten ver
D. packt, durch die Poſt einzuſchicken. (Honodrar für

W die Urin Unterſuchung 2 Mark.)

Wird die Unterſuchung des

Auswurfes
Gputum) auf Tuberkelbacillen,

Lungenfaſern, weißen und roten
Blutkörperchen und Aſthmakryſtallen
uſw. gewünſcht, ſo ſende man eine
e kleine Menge desſelben ohne Waſſer

zuſatz in einem weithalſigen Glas
gefäße ein, welches gut verkorkt iſt.
(Honorar für die Sputum Unter
ben 3 Mk.) Eine Unterſuchung
des Auswurfes iſt für Lungen-
leidende von höchſter Wichtigkeit

Babokktrahe er Sntz, Hoheſtraße Kr.
Ohlenroth'ſche Buchdruckerei

in Erfurt
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